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Unternehmensbefragung 2017  
 
Digitalisierung der Wirtschaft: breite Basis, vielfältige Hemmnisse 

Zusammenfassung

Die Digitalisierung von Wirtschaft und Gesellschaft ist 
in den letzten Jahren in den Fokus der Öffentlichkeit 
gerückt. Damit verbunden sind die Erwartungen auf ei-
nen Wachstums- und Produktivitätsschub sowie die Si-
cherstellung der zukünftigen Wettbewerbsfähigkeit in 
einem globalisierten Umfeld. Erfreulich ist es daher, 
dass viele Unternehmen dieses Thema aufgreifen und 
in ihre Digitalisierung investieren. Eine Vorreiterrolle bei 
der Digitalisierung nehmen vor allem große Unterneh-
men sowie Unternehmen aus dem Groß- und Außen-
handel ein. Einer weiteren Digitalisierung stehen diver-
se und zum Teil spezifische Hemmnisse entgegen. Die 
Ergebnisse im Einzelnen: 

1. Mit 42 % hat ein großer Teil der Unternehmen die 
Durchführung von Digitalisierungsvorhaben für die 
kommenden zwei Jahre fest eingeplant. Bei weiteren 
25 % ist eine endgültige Entscheidung noch nicht ge-
fallen. Nur ein Drittel schließt für diesen Zeitraum die 
Durchführung von Digitalisierungsvorhaben aus.  
Vorreiter sind hierbei große Unternehmen (über 
50 Mio. EUR Umsatz), bei denen 80 % Digitalisie-
rungsvorhaben fest eingeplant haben sowie Unterneh-
men aus dem Groß- und Außenhandel (67 % mit fest 
geplanten Vorhaben). 

2. Als Triebkraft der Digitalisierung dominiert bei 90 % 
der Unternehmen (mit fest geplanten Digitalisierungs-
vorhaben) der Wille, die Chancen zu nutzen, die die 
neuen, digitalen Technologien und Anwendungen bie-
ten. Ein Einfordern entsprechender Produkte und 
Dienstleistungen durch Endkunden oder ein (anders 
gearteter) Wettbewerbsdruck am Markt hin zur Digitali-
sierung nehmen demgegenüber mit 33 bzw. 24 % 
deutlich weniger Unternehmen wahr. Noch seltener 
sind (aktuell noch) Zwänge zur Digitalisierung aufgrund 
der Einbindung in Wertschöpfungsketten (18 %). Ins-
gesamt geben 36 % der Digitalisierungsplaner an, 

Maßnahmen aufgrund von Endkundenanforderungen, 
dem Wettbewerbsdruck oder Erfordernissen aus der 
Wertschöpfungskette heraus, zu ergreifen. 

3. Das hohe Bewusstsein der Unternehmen für die Be-
deutung der Digitalisierung zeigt sich auch daran, dass 
nur 23 % der Unternehmen keinen Bedarf zu (einer 
weiteren) Digitalisierung sehen. Mit 35 % sind dies in 
erster Linie kleine Unternehmen.  

4. Die vier am häufigsten genannten Digitalisierungs-
hemmnisse sind Schwierigkeiten bei der Anpassung 
der Unternehmens- und Arbeitsorganisation, Anforde-
rungen an Datensicherheit / -schutz, mangelnde  
IT-Kompetenzen im Unternehmen / Verfügbarkeit von 
IT-Fachkräften auf dem Arbeitsmarkt sowie eine man-
gelnde Qualität der Internetverbindung. Mit Nennungen 
zwischen 28 und 33 % liegen diese Aspekte als Digita-
lisierungshemmnis eng beieinander. Nur 19 % der Be-
fragten sehen in ihrem Unternehmen keine Digitalisie-
rungshemmnisse. 

Die Befragung wurde zum 16. Mal unter Unternehmen 
aller Größenklassen, Wirtschaftszweigen, Rechtsfor-
men und Regionen durchgeführt. In der aktuellen Er-
hebungswelle wurde neben dem traditionellen Thema 
"Kreditzugang" erstmalig ein Fragenblock zur Digitali-
sierung abgefragt. An der Erhebung nahmen knapp 
2.100 Unternehmen aus 18 Fach- und Regionalver-
bänden der Wirtschaft teil. Sie erfolgte im Zeitraum 
zwischen Mitte Dezember 2016 bis Mitte März 2017. 
Der vorliegende Bericht gibt die Ergebnisse zum The-
ma Digitalisierung wieder. 

Die Ergebnisse zum Thema Kreditzugang erscheinen 
in Kürze.
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